
990 26 O C T O B R E  1938

dies ja vor der ganzen Welt eindeutig bewiesen. Man müsse nun abwarten, was 
Herr François-Poncet in Rom ausrichten werde. 

Herr von Salis, der Herrn Bonnet zum ersten Male gesehen hat, fasste sein 
Urteil über ihn dahin zusammen: «ce n ’est pas un Monsieur»2, ein Urteil, das 
ich seit der Konferenz von Stresa teilte und heute noch teile. Interessant ist, was 
er mir weiter und aus zuverlässigen Quellen berichtete, dass auch Herr de 
Monzie, den man in der hiesigen Presse als eifrigste Stütze des Herrn Bonnet 
während der letzten Wochen bezeichnete, persönlich in gleicher Weise über 
Herrn Bonnet urteile.

2. N ote marginale de M otta: Wahrscheinlich richtig.
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P R E S S E K O N F E R E N Z 1 D E R  S C H W E I Z .  A U S L A N D S R E D A K T O R E N
VOM 26.  O K T O B E R  1938 

(10-12 und 14-16.30 Uhr. im Sitzungszimmer Nr. 87 
des Parlamentsgebäudes) 

(Teilnehmerliste als Anlage) 

Herr Dr. Grütter, der Leiter der Auslandsredaktorenkonferenzen, gibt in 
einem Eröffnungswort Aufschluss über die Veranlassung der heutigen vierten 
und erweiterten Tagung der Auslandsredaktoren, die auf eine Anregung der

1. Sur l ’origine de ces conférences, cf. cette lettre, datée du 8 février 1937, de M ax Grütter, à 
l ’époque rédacteur en chef du «St. Galler Tagblatt», à M otta: Ich erlaube mir, Ihnen zu Ihrer 
Orientierung das beiliegende Rundschreiben [non reproduite] zuzustellen, das mit gleicher Post 
an die darin aufgeführten Zeitungen versandt worden ist. Es handelt sich um einen rein persön­
lichen Vorschlag, dessen Erfolg mir im Interesse unserer geistigen Landesverteidigung sehr am 
Herzen liegt. Deshalb wäre ich Ihnen, sehr geehrter Herr Bundespräsident, besonders dankbar, 
wenn Sie mir schon heute sagen könnten, ob sich das Eidg. Politische Departement für den Fall, 
dass der Vorschlag verwirklicht werden kann, an solchen Zusammenkünften der Ausland­
redaktoren vertreten lassen würde (E 2001 (D) 1/7). Remarque manuscrite de M otta sur cette 
lettre: Die Idee scheint mir gut zu sein. Wir sollten dieselbe eher unterstützen. 9.2.37, M.

Sur 1‘origine de la conférence du 26 octobre 1938, cf. cette lettre du 20 octobre 1938 de M otta  
à M ax Grütter, alors rédacteur au «Bund»:

A uf Anregung der Gemischten Kommission des Vereins der Schweizerpresse und des Schwei­
zerischen Zeitungsverlegervereins beabsichtigt der Unterzeichnete in einer Konferenz mit Ver-
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gemischten Kommission des Schweizerischen Pressevereins und Schweizeri­
schen Zeitungsverlegervereins zurückgeht. Es habe im Einvernehmen mit dem 
Politischen Departement eine gewisse Beschränkung der Einladungen erfolgen 
müssen. Die Aussprache soll frei sein, aber, wie es bisher der Fall war, soll der 
vertrauliche Charakter der Erörterungen streng gewahrt bleiben.

Herr Bundesrat Motta erläutert in deutscher Sprache den Zweck der Konfe­
renz und setzt den Teilnehmern in 1 l/2stündigen Ausführungen die heutige 
Lage der Schweiz auseinander, die von Seiten der Presse Verständnis für die 
Notwendigkeit einer grössern Zurückhaltung erheische. Er zollt der weitherzi­
gen Politik der Deutschschweizer gegenüber ihren Miteidgenossen romanischer 
Zunge grosse Anerkennung und stellt fest, dass es seine Minderheitenfrage in 
der Schweiz gar nicht gebe. In Österreich und in den sudeten-deutschen Gebie­
ten seien die Voraussetzungen grundverschieden gewesen, und es bestehe des­
halb auch nicht der geringste Grund zur Beunruhigung wegen Einmischung 
anderer Staaten in unsere internen schweizerischen Angelegenheiten.

Die Neutralität sei eine Staatsmaxime, und die Versuche deutscher Schrift­
steller, sie in eine sog. Volksneutralität umzudeuten, müssten entschieden 
zurückgewiesen werden. Hingegen sei nicht zu verkennen, dass das staatliche 
Neutralitätsprinzip gewisse Reflexwirkungen auf die öffentliche Meinung aus­
übe, und es wäre natürlich ausgeschlossen, dass die Regierung eine Politik der 
Neutralität verfolgen könnte, die in den Äusserungen der öffentlichen Mei­
nung keinen Widerhall finde. Der Wille zur Aufrechterhaltung der Neutralität 
in einem Konflikt müsse eindeutig sein und nach allen Seiten sich bekunden. 
Die Schweiz müsse sich von einer Parteinahme im Kampfe der verschiedenen 
ideologischen Auffassungen fernhalten, um der Gefahr zu entgehen, das sie 
dadurch in die internationalen Streitigkeiten hineingezogen werde.

Herr Bundesrat Motta gibt noch Kenntnis von einem Schreiben des 
Volkswirtschaftsdepartements2, das auf Grund von Vorstellungen schweizeri­
scher Finanzkreise auf die ernsten wirtschaftlichen Gefahren des Pressekon­
fliktes mit Deutschland hinweist. Er verliest ein in gleichem Sinne gehaltenes 
Schreiben in Deutschland lebender schweizerischer Industrieller an die Schwei­
zerische Gesandtschaft in Berlin3 und macht Mitteilung von einer gleicharti­
gen Eingabe des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes an das Politische 
Departement4.

Zum Schlüsse bemerkt Herr Bundesrat Motta, dass der bundesstädtische 
Presseverein sich gegen die Anregung des Herrn Tung auf Errichtung eines 
Bundespressebureaux ausgesprochen habe.

Herr Chefredaktor Bretscher (Neue Zürcher Zeitung) gibt zu, dass Be-

tretern schweizerischer Tageszeitungen das Problem zu behandeln, in welcher Weise bei Presse­
äusserungen auf das Landeswohl und die Landessicherheit Rücksicht zu nehmen sei.

Wir beehren uns Sie zu ersuchen, zu dem erwähnten Zweck die Konferenz der Auslands­
redaktoren auf Mittwoch, den 26. Oktober 1938, in das Sitzungszimmer Nr, 87 des Parlam ents­
gebäudes einzuberufen. Wir würden es begrüssen, wenn auch die Nachrichtenagenturen sich an 
der Tagung vertreten liessen (E 2001 (D) 1/7).
2. Cf. N ü 433.
3. Cf. N ° 432, annexe.
4. Du 25 octobre 1938. Non reproduite, cf. E. 2001 (D) 1/4.
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schimpfungen von Völkern und Staatsoberhäuptern als unsinnig abzulehnen 
seien. Hingegen könne sich die schweizerische Presse das Recht nicht nehmen 
lassen zu den fremden ideologischen Auffassungen sich sachlich zu äussern 
und abwehrend Stellung zu beziehen. Bei der Frage des Eintritts Russlands in 
den Völkerbund habe übrigens der Vorsteher des Politischen Departements 
auch aus ideologischen Gründen sich als Vertreter der Schweiz gegen den Ein­
tritt ausgesprochen. Die Schweiz sei einer intensiven deutschen Radiopropa­
ganda ausgesetzt und müsse sich gegen diese auf dem Wege der Presse zur 
Wehr setzen. Die Wirtschaftskreise unseres Landes hätten durch ihre Milliar­
deninvestierungen in Deutschland gewisse Risiken auf sich genommen, und es 
sei unzulässig, dass auf ihre Interessen vor allem Rücksicht genommen werde. 
Einzelne der schweizerischen Wirtschafter in Deutschland seien übrigens be­
reits völlig deutscher Mentalität.

Herr A u f  derMaur (Vaterland) betont, dass die Gefährlichkeit des National­
sozialismus nicht so sehr auf dem politischen als auf kulturell-weltanschauli­
chem Gebiet liege und dass in dieser Beziehung eine scharfe Abwehr unerläss­
lich sei.

Herr Nationalrat Schmid (Freier Aargauer) wendet sich gegen die Gefahr, die 
in einer Art Defätismus und Gleichschaltung der Presse für unser Land liege. 
Die Neutralität gelte nur für den Staat und nicht für die Presse. Auch National­
rat Schmid weist auf die Haltung der Schweiz in der Frage des Eintritts Russ­
lands in den Völkerbund hin. Dei ausländische Presse könne unbeschränkt in 
die Schweiz eingeführt werden. Von deutscher Seite werde durch Sprachen­
karten versucht, die Grenzen der Schweiz als unsicher darzustellen. Die natio­
nalsozialistische Propaganda in Österreich habe durch Presseabkommen usw. 
begonnen. Jeder Einmischung von nationalsozialistischer Seite in unsere Ver­
hältnisse müsse von Anfang an und mit allem Nachdruck entgegengetreten 
werden.

Herr Direktor Lüdi (Schweizerische Depeschenagentur) gibt einen Überblick 
über die Beziehungen der Schweizerischen Depeschenagentur zu den ausländi­
schen Agenturen seit der Zeit ihrer Gründung bis heute. Die grossen Nachrich- 
tenbureaux von Deutschland (früher Wolff, jetzt DNB), Frankreich (Havas), 
Grossbritannien (Reuter), Italien (Stefani) usw. stehen im Dienst ihrer Regie­
rungen. Vor 1914 war die Erde aufgeteilt in Wolff, Havas und Reuter, sodass 
z.B. Nachrichten aus Russland stets durch das Wolffbureau vermittelt wur­
den. 1921 wurde der Versuch der Errichtung eines Weltnachrichtenmonopols 
durch Reuter und Havas unternommen. Die S.D.A. sah sich Angriffen von 
Havas ausgesetzt. Gegenwärtig herrscht ein Misstrauenszustand unter den 
Agenturen, die durch Schnellschreibmaschinen5 ihre Nachrichten der S.D.A. 
aufzudrängen versuchen.

Von Seiten des DNB liegen bei der S.D.A. keine Reklamationen vor, die viel­
mehr von anderer Seite herrühren. Das DNB gibt übrigens auch Meldungen der 
S.D.A. häufig nicht wieder. Es gehört zur Aufgabe der S.D.A., die ihr zuge­
henden Nachrichten zu sieben, und es kann natürlich hin und wieder etwas 
Anstössiges durchrutschen.

5 . Correction manuscrite illisible.
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Herr Dr. Doka  (Ostschweiz) bemerkt, dass die welschschweizerische Presse 
von romanischer Auffassung aus eine andere Stellung zum Nationalsozia­
lismus einnehme. Die St. Galler Regierung sei geschlossen für scharfe Bekämp­
fung der nationalsozialistischen Propaganda, die sich durch die Massenvertei­
lung der Blätter «Schweizerdegen» und «Schweizervolk», durch Radio und 
illustrierte Zeitungen kundgibt. Man werde sich Vorbehalten, einen Vergleich 
zwischen den wirtschaftlichen Verhältnissen zwischen Deutschland und der 
Schweiz zu ziehen, auch wenn darin deutscherseits eine Einmischung erblickt 
werden sollte.

Herr Nationalrat Feldmann (Neue Berner Zeitung) hebt u.a. gegenüber 
Nationalrat Schmid hervor, dass die Neutralität nicht zwischen Volk und Staat 
aufgeteilt werden könne. An der Erklärung der Bundesversammlung vom 
21. März 1938, auf die sich die Neutralitätspolitik des Bundesrates stützen 
müsse, seien die Nationalräte und die Parteien als Organe des Volkes beteiligt 
gewesen. -  Die Propaganda vom «Schweizervolk» und «Schweizerdegen» 
gehe zurück auf die Nürnberger Parteitagung. -  Der Kampf gegen die Diktatu­
ren werde von der Linkspresse unter Schonung des Stalin-Regimes geführt.

Herr Tung (Landbote) begründet seinen Vorschlag zu Errichtung eines 
Pressebureaus, das einem Bedürfnis entspreche. Die ablehnende Haltung des 
bundesstädtischen Pressevereins sei schon vor zwei Jahren erfolgt und werde 
nicht hindern, dass die Frage sich immer wieder stelle.

Herr Vogel (Tagwacht) befürchtet, dass die Neigung zu Eingriffen in die 
Pressefreiheit stets weitergehe, während vor kurzem nur von Beschimpfungen 
der Presse die Rede war, ist das Schimpfwort nunmehr in den Hintergrund 
getreten, und es handelt sich heute um die sog. neutrale Einstellung der Blätter, 
d.h. um mehr sachliche Kritik.

Dr. Sartorius (Basler Nachrichten) dankt als Präsident der Gemischten Kom­
mission im besondern Herrn Bundesrat M otta dafür, dass er die heutige 
Tagung ermöglicht habe, von der er sich eine günstige Auswirkung verspricht.

Herr Schürch (Bund) fordert, dass bei Vorwürfen an die Presse die beanstan­
deten Tatsachen genau festgestellt und belegt werden.

Herr Junod  (Tribune de Genève) unterstützt die Vorredner in Bezug auf 
scharfe Überwachung der Propaganda.

Herr Bundesanwalt Stämpfli stellt gegenüber Herrn Doka die Tatsachen 
wegen Nichteingreifens der Bundesanwaltschaft im Falle des «Schweizerde­
gen» richtig. Für ein gerichtliches Vorgehen fehlen für die Bundesanwaltschaft 
die erforderlichen gesetzlichen Grundlagen.

Herr Bundesrat M otta  drückt in seinem Schlusswort die Erwartung aus, dass 
die Aussprache ihre Früchte tragen werde. Die wirklich sachliche Kritik soll 
unberührt bleiben, hingegen könnten Presseausschreitungen, die sich mit 
unserm Landesinteresse nicht vertragen, nicht länger geduldet werden.
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A N N E X E

Präsenzliste der 4. (erweiterten) Auslandredaktorenkonferenz 
im Parlamentsgebäude (Zimmer Nr. 87) in Bern, am 26. Oktober 1938. 6

Departemente 
Politisches Departement 
Eidgenössisches Justizdepartement 
Eidgenössisches M ilitärdepartement 
Die gemischte Pressekommission

Agenturen
«Insa» Bern
«Kipa» Freiburg
Pressedienst der «N ation», Bern
Schweizerische Depeschenagentur, Bern
Schweizerische Mittelpresse, Bern
Schweizerischer Press-Telegraph

Redaktionen
1. Aargauer Tagblatt, Aarau
2. Arbeiterzeitung, Basel
3. Avanguardia, Bellinzona
4. Basler Nachrichten, Basel
5. Basler Volksblatt, Basel
6. Beobachter, Basel
7. Berner Tagblatt, Bern
8. Berner Tagwacht, Bern
9. Bündner Tagblatt, Chur

10. Corriere del Ticino, Lugano
11. Der Bund, Bern
12. Feuille d ’Avis, Lausanne
13. Feuille d ’Avis, Neuchâtel
14. Freier Aargauer, Aarau
15. Freie Innerschweiz, Luzern
16. Freie Rätier, Chur
17. Gazette de Lausanne, Lausanne
18. Gazzetta Ticinese, Lugano
19. Glarner Nachrichten, Glarus
20. Journal de Genève, Genf
21. II Dovere, Bellinzona
22. Impartial, La Chaux-de-Fonds
23. Landbote, W interthur
24. La Liberté, Freiburg
25. La Suisse, Genf
26. Le Travail, Genf

HH. M otta, Bonna, Feldscher, Froidevaux 
HH. Stämpfli, Dr. Burckhardt 
H. Lt.Col. Trueb
HH. Dr. Huber, W. Bickel, Dr. K. Sarto­

rius Präs., Chapuisat, Dr. J. Auer

H. O. Pünter 
H. Dr. E. Müller 
HH . Dr. G raf & Dr. Schöller 
HH . Dr. Lüdi & H. Boss 
H. P. Dürrenmatt 
H. Franz Degen

H. Dr. Suter 
H. Weber

H H . Dr. O.B. Cappis & A. Oeri 
H. Dr. A. Scheuring
H. Dr. E. Koenig
HH. W. Thormann & Dr. R. Th. Weiss 
H. Vogel

HH. Schürch, Keller, M. Grütter 
H. O. Treyvaud
H. de Dardel
HH . Dr. A. Schmid & K. Schmid 
H. Otto Kunz

H. Rigassi

H. E. Schneebeli 
HH. Seitz & Briquet

H. Paul Bourquin 
HH . Dr. V. Jent & Tung 
H. A. Dessonnaz 
HH. Fabre & Béguin 
H. L. Nicole

6. La liste originale des présences comporte les signatures manuscrites reproduites ci-dessous à 
l ’exception de celles indiquées en regard du Politisches Departement, cf. E 2001 (D) 1/7 et de 
celle de M. Grütter.

L ’absence de signature en regard d ’un titre de journal indique que le représentant du journal 
en question a été invité mais q u ’il n ’a pas participé à la conférence.
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27. Libera Stampa, Lugano
28. Luzerner Tagblatt, Luzern
29. Nationalzeitung, Basel

30. Neue Aargauer Zeitung, Aarau
31. Neue Basler Zeitung, Basel
32. Neue Berner Zeitung, Bern
33. Neue Bündner Zeitung, Chur
34. Neues Winterthurer Tagblatt, Winterthur
35. Neue Zürcher Nachrichten, Zürich
36. Neue Zürcher Zeitung, Zürich
37. Oltner Tagblatt, Olten
38. Ostschweiz, St. Gallen
39. Popolo e Libertà, Lugano
40. Revue, Lausanne
41. Sentinelle, La Chaux-de-Fonds
42. Schaffhauser Arbeiterzeitung, Schaffhausen
43. Schaffhauser Bauer, Schaffhausen
44. Schaffhauser Intelligenzblatt, Schaffhausen
45. Schweizer Monatshefte, Zürich
46. Solothurner Zeitung, Solothurn
47. St. Galler Tagblatt, St. Gallen
48. Tages-Anzeiger, Zürich
49. Thurgauer-Zeitung, Frauenfeld
50. Tribune de Genève, Genf
51. Tribune de Lausanne, Lausanne
52. Vaterland, Luzern
53. Volksrecht, Zürich
54. Volksstimme, St. Gallen
55. Weltwoche, Zürich
56. Zofinger Tagblatt, Zofingen
57. Zürichsee-Zeitung, Stäfa
58. Landfreund, Bern

H. Pellegrini
HH. Dr. Keller & S. Frey
HH. Dr. Steinmann, H. Kuhn, Dr. Alfred 

Kober & Dr. E. Graeter
H. H. Allemann
H. Wagner
H. Feldmann
H. Hans Enderlin
H. Roth
H. Odermatt
HH. Bretscher & Albert Müller
H. Walt. Rieh. Ammann
H. Doka

H. Georges Perrin

H. Leu
H. P. Schmid-Ammann

H. von Sprecher
HH. E. Wiedmer & Nydegger
H. Dr. E. Burckhardt
HH. P. Künzli & Vogelsanger
HH. Nef & Dr. C. Streiff
HH. Léon Savary, Bridel & Junod
H. R. Monnet
HH. A. Auf der Maur & Rosenberg
HH. Bolz & Meyerhans

H. Karl von Schumacher
H. Maurer

H. Herzig
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Le Chef du Département politique, G. Motta, 
au Chef du Département de l’Economie publique, H. Obrecht

Copie
L OM Bern, 28. Oktober 1938

Mit Ihrem Schreiben vom 24. d. M .1 unterrichten Sie uns darüber, dass eine 
Delegation schweizerischer Industrieller bei Ihnen vorgesprochen habe, um der 
wachsenden Sorge über die Haltung eines Teils unserer Presse gegenüber

1. Cf. N° 433.
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